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Am seidenen Faden
Gedanken zur Zukunft der Intensivmedizin

Die Intensivmedizin steht vor großen recht-
lichen und moralischen Herausforderungen.
Der medizinisch-technischeFortschritt ermög-
licht in vielen Fällen ein Überleben, das nicht
als „Leben“ im eigentlichen Sinne bezeichnet
werden kann. „Es ist ein Reich der Grenzgefil-
de, in dem Sprach-, Atem- und Körperlosigkeit
herrscht“ , so bezeichnet es Autor Andreas
Frädrich in diesem Essay. In vielen Fällen sind
die Überlebenden ihr ganzes restliches Leben
lang abhängig von Technologien –und ange-
wiesen auf das Wissen und Handeln ganzer
Heerscharen von Experten. Geht es um Inten-
sivmedizin, werden die Themen Risiko-
bewertung, Technologiefolgen-Abschätzung
und Entlassungsmanagement manchmal ver-
nachlässigt.

Die Vorhersagen über die Ver-
änderungen unserer Gesel l-
schaft sind bekannt und ra-

sant: Im Deutschland der Zukunft
nehmen Alter und Individual isie-
rung gegenüber Jugend und Ge-
meinschaft zu. Der Bl ick in die Zu-

kunft ist auch einer in die Vergan-
genheit. Noch vor einem halben
Jahrhundert waren es ausschl ieß-
l ich Patienten unter 40 Jahren, die
auf eine Intensivstation kamen.
Die Zeiten ändern sich: So hat
die Zahl der Intensivbetten in
Deutschland al lein im Zeitraum
von 1990 bis 2000 um 45 % zuge-
nommen.
Heute werden Menschen in
Deutschland im Schnitt 30 Jahre
älter als zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts. In 20 Jahren könnte
Deutschland eine der ältesten Be-
völkerungen der Welt haben. Die
Zahl der Pflegebedürftigen sol l bis
2020 um 50 % auf 2,7 Mil l ionen
und bis 2050 auf 4,7 Mil l ionen
anwachsen. Al lein der Anteil der
über 80-jährigen an der Bevölke-
rung aus heutiger Sicht könnte
sich auf 12 % verdreifachen. Bevöl-
kerungsrückgang und Alterung
sind einige Merkmale des demo-
grafischen Wandels.
Im Wandel befindet sich auch
die Intensivmedizin, angetrieben
vom medizinisch-technischen
Fortschritt und neuen Volkskrank-

heiten wie z.B. dem Schlaganfal l .
Mit dem Aufflammen der Pol io-
Epidemie Mitte des letzten Jahr-
hunderts entstand in Europa die
Idee der Beatmungsstationen, aus
denen sich schl ießl ich zentrale
Intensivbehandlungseinheiten ent-

wickelten. Heute muss sich das
Schattenreich der Intensivmedizin
eine der bedeutendsten zukünfti-
gen gesel lschaftl ichen Herausfor-
derungen auch in rechtl icher und
moral ischer Hinsicht stel len. Es ist
ein Reich der Grenzgefi lde, in dem
Sprach-, Atem- und Körperlosig-
keit herrscht.

Reich der Grenzgefilde
„ Fährmänner“ und Schwestern be-
treuen aufopferungsvol l ihre „ Pas-

Wohin mit chronisch-kritisch-kranken Menschen? Intensivmedizin ermöglicht einerseits die Chance zur Lebensver-
längerung, birgt aber auch andererseits das Risiko der Langzeit-Abhängigkeit von lebenserhaltenden und zugleich
krankheitsassoziierten Technologien. Foto: Falk Lohrengel
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